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folgenber bem fernem guten ©inoernebmen jroifcb/cti
ben ©olotbumer* unb Bernerofftjieren. Qrrftere
hatten ftd) nämlicb in ber ©tärfc von etroa 14 Mann
bei biefem gefte cingefunben, roaö allgemein gefiel.—
©in britter Soaft galt berMititärbircftion beö Äantonö

Bern, ©egen i Uhr fanb unter Muftfbcgfci«
tung ein ©pajiergang nach bem etroa y4 ©tunbe
pon Burgborf entfernten ©ommerbaufe ftatt, einer
gar fa)attig am Raube cincö Salbcö gelegenen
Strtbfdjaft. Radjbem man ftdj beö eblen Reben-
unb ©erftenfafteö jur ©enüge bebient unb bic ©timmung

ber anroefenben Offtjiere ftch im ©djmoliiren
funbgab, rourbe roieber ber ©tabt jtt aufgebrochen,
roo unfer ein -Ball roartete, ber erft Mittagö beim
©ffen verabrebet roorben roar.

©er Einbrud, ben biefeö geft auf unö gemacht,
roar ein febr roobltbuenber unb befriebigenber, unb-
jebem ber baran Sbeil genommen, roirb cö in freuub-
lichem Anbenfen bleiben, len Mitgliebern beö
Borftanbeö gebührt alle Anerfennuug, la fie feine Mühe
febeuten, biefeö geft ju einem in jeber Bejiebung
angenehmen ju machen.

©ieö, in möglidjft gebrängter Äürje, eine

Beschreibung beö Äantoualofftjicröfefteö in Burgborf.
Sarcn bic Berbanblungögegenftänbe eben nidjt
gerabe ju reichhaltig nnb eutftanb bieburdj möglicber-
rorife eine geroiffc Secrc, fo roar bann boch lai tarne*

rabfebafttidjc unb gefeüige Sehen, lai ben ganjen
Sag über vorberrfebenb roar, ganj geeignet, biefe

Seere ju erfefecn. Sir betrachten eö nämlicb alö ein

nicht geringeö Berbienft, roenn jroifcben Saffen-
gefäbrten ein offencö, frcunbfa)afttidjeö Berbältniß
beftcht unb in folcben Sufammcnfünften namentlich

gehegt unb gepflegt roirb. ©ö gab eine nicht fo ferne

Seit, roo ber ©inftuß ber Bolitif aud) in foldjen

Berfammiungcn bemerfbar roar, roobureb natürlich
©efpanntheit unb febroffeö Scfcn eintrat, ©iefe

Seiten ftnb gottlob vorbei, unb bie Offtjiere, lie ftd)

in Burgborf jufammengefunben, haben ben Bcrociö

geleiftet, la^ Iet Uniformrod ftdj oom polittfdjcn
©etriebe auch fem ju halten roeiß, roaö in fritifdjen
Seiten namentlidj nicht genug bcberjtgt roerben

fann.
©anf ben Burgborfem unb namentlid) bem

Äomite für ben frcnnblidjen unb hcrjlicben ©mpfang,

ben fte fämmtlicbcn ©äften bereiteten, jebem berfel-

ben roirb cö in unoergeßtidjer ©rinnerung bleiben!
S.

nn*fompagnien in gleichem Berbältniß iiberjähfig, fo fö
ten mir unS jur Bermeprung unferer Rattonalwaffe nur
©Ificf mnnfdjen; allein eS ift biefeS nidjt ber Sali, unb
menn in biefer Seife fortgefahren würbe, fo müßten bri
einem Aufgebot in'S gelb Viele 3nfanterieabtbeilungen
unVoIlftänbigauSrücfen, unb eS fonnten feinen Urlaubs*
begehren bei biefer Saffe cntfprodjen werben, wäbrenb
bei ben ©dnifcen felbft jüngere Seute alSUeberjäpüge ju
4?aufe jurücfgelaffen'mürben. (§S tft baber notbmenbig,
bie 3abl ber aufjunepmenben ©djüfcenrefritten wenigftenS

fo lange auf baS eigentliche bebürfniß ju befeprän*
fen, als bie^nfanterie nidjt in gleichem 93erbättmftü6er*
fomplet ift. dagegen muß eine etwas forgfäitigere AuS*

mafjl ber Refruten empfohlen werben, weldje bei ben

Vielen ^anbibaten nicf)t fepmer fein foflte unb bie allein

geeignet ift, bem ftjbtvetjerifd)en ©djü^enfor^S benRiujm
feiner Borjüglidjfeit ju bemapren. (Sin fcpöneS Aettße*

reS, Verbunben mit Jlörperfraft unb geiftiger Sauglicb*

feit, genügen nidjt; jwei befonbere (Stgenfdjaften ftnb

für einen ©charffd)n§en unentbehrlich, nämlidj geuer*
feftigfeit unb ©efidjtSfdjärfe. Ridjt alle Seute bcft&cn
biefelben in genügenbem Wiafie; nnb menn attep bie

geuerfd)eu nach unb nadj fxd) tbeilmeife a&gewöfjnen

läßt, fo lehrt fie nad) einiger Unterbrechung jurücf unb

binbert baS Abgeben richtiger ©djüffe. Mangel an @e=

ftchtSfdjärfe aber fann burcp nicptS erfe|t merben.

SWefrutenftbulett.

SBeridjt beö eibg. SRilitätbepattementeö übet

feine ©efdbäfWfn&wwö im 3«bt 18S5.

(gottfefcung.)
<2Schaeff*üUen.

Senn wir für bie ÄaPaHerie eine afljufcbmacbe Re*

frutirung ju beftagen haben, fo feben wir bagegen einen

altjuftarfen 3ubrang ju ben ©cbarffcbü&en. «EßtrHic^

tburbtn aud) im Berichtsjahre ftatt beS jurBoffftänbtg*

baltung ber ©cbübenfompagnien (mit 20 Broj. Ueber*

jäbtigen) nötbigen ReTrutenjuwacbfeS bon 650 Mann,
ein foleber Von 735 inftruirt. Sären bie Snfanterie*

3n fünf Refrutenfdjnlen, auf ben ^nftruftionSpläben

Sbun, ßolombter, Sintertpur, (Spur unb Sujern, unb

in einer, ftd) an bte Refrutcnfcbule pon Sbun unmittel*

bar anfcplicfjcnben Afvirantenfcpule, erhielten 31 Dfft*
jierSafpiranten erfter unb 18 jmeiter .Klaffe, nebft 735

Refruten (bie Srompeter nicht mitgejäljlt) ihren regle*

tnentatifeben Unterridjt. An Äabermannfdjaft nahmen

außerbem noep 19 Offtjiere, 89 Unterofftjiere, 6 Buch*

fenfebmiebe unb 6 grater, fo wie im gernern 51 Srompeter

unb Srömpcterrefritten an biefen Schulen Sbeil-

Sie AuSivabl ber Refruten erjeigte fidj im Allgemei*

neu, hefonberS im ^inblicf auf bie förperlidjen unb gei*

ftigen (5igenfcpaften, nidjt übel; bodj Waren mehrere

barunter, benen größere Ruhe unb geftigfeit int geltet

unb ein beffereS Auge ju wünfdjen wäre, unb bie mehr

Mühe b>uen werben, ftcb als ©cparffdjü&fn ju bewähren

benn als ©tanbfdjüfcen.

3n ber Bcmaffuung ber ©djarffcbü&en jeigten fid)

merfbare Berbefferungen. Aud) ber Danton ©d)mpj

patte feine Refruten mit orbonnanjmäßigen ©tubern

auSgerüftet, beren Ausarbeitung inbeffen nod) hie unb

ba ju wünfeben übrig läßt, ©ehr genau unb fauber

auSgerüftete ©tu^er auS ber Saffenfabrif Obernborf

bradjten bte Refruten Pon Sujern unb ©raubünben. Roa)

nidjt mit orbonnanjmäßigen ©tufcern Perfeben waren

einjig bie Seute Pon Uri unb Obwalben. Mehr Ahmet,

ebung berrfdjte bei ben Seibmeffern. ©olcpc nad) alter

Orbonnanj famen auS ben JtantonenBern, Uri, Obmal*

Pen, ©laruS, Appenjell, ©raubünben unb ein drittel

Von ©t. ©alltn.

Tit Seibtafdjen waren reglementarifd), mit Ausnahme

berjenigen auS Uri, ©djwtyj, Obwalben unb ©raubünben.

greiburg patte feine altern nach neuer Orbonnanj

umarbeiten laffen.

— 166 -
folgender dem fernern guten Einvernehmen zwifchcn
den Solothurner- und Bcrneroffizieren. Erstere
hatten stch nämlich in dcr Stärke von etwa t 4 Mann
bei diefem Feste cingcfundcn, waö allgemein gefiel.—
Ein dritter Toast galt dcr Militärdircktion dcSKan.
tonS Bcrn. Gcgen i Uhr fand unter Mustkbcglei.
tung ein Spaziergang nach dcm etwa ^ Stunde
von Burgdorf entfernten Sommcrhanfe start, einer
gar fcharrig am Rande eineö Wäldes gelegenen
Wirrhfchafr. Nachdcm man fich dcs cdlcn Ncbcn.
uud GcrstenfaftcS zur Genüge bcdicnr nnd die Stim.
mung der anwesenden Offiziere stch im Schmolliren
kundgab, wurde wieder dcr Stadt zu aufgebrochen,
wo unfer ein Ball wartete, der erst Mittags beim
Esseu verabredet worden war.

Dcr Eindruck, dcn diefeS Fest auf unS gemacht,
war ein fehr wohlthuender und befriedigender, und
jcdcm dcr daran Theil genommen, wird cs in frcund.
licheni Andenken bleiben, dcn Mitgliedern dcS Vor.
standeS gebührt alleAnerkcnnuug, da ste keine Mühe
fcheutcn, dicseS Fest zu einem in jeder Beziehung
angenehmen zu machcn.

Dies, in möglichst gedrängter Kürze, cine Be.
schrcibnng dcs KantonalofsizicrSfestes in Burgdorf.
Waren die VcrhandlnngSgegensiände cbcn nicht
gcrade zn reichhaltig und entstand hiedurch möglicher,
weise einc gewisse Leere, so war dann doch daö käme,

radschaftlichc und gesellige Leben, daS den ganzcn

Tag über vorherrschend war, ganz geeignet, diefe

Leere zu ersetzen. Wir betrachten eS nämlich als ein

nicht geringes Verdienst, wenn zwischen Waffen-
gefährtcn ein offenes, freundschaftliches Verhältniß
bcstcht und in folchen Zusammenkünften namentlich

gehegt und gepflegt wird. ES gab eine nicht so ferne

Zeit, wo dcr Einfluß der Politik auch in solchen

Versammlungen bemerkbar war, wodurch natürlich
Gespanntheit und schroffes Wesen eintrat. Dicse

Zeiten find gottlob vorbei, und die Offizierc die stch

in Burgdorf zusammengefunden, haben dcn Beweis

geleistet, daß der Uniformrock stch vom polittfchcn
Getriebe auch fern zu halten weiß, waS in kritischen

Zeiten namentlich nicht genug beherzigt wcrden

kann.
Dank dcn Burgdorfcrn und namentlich dem

Komite für den freundllchen und herzlichen Empfang,

den ste sämmtlichen Gästen bereiteten, jedcm derscl-

ben wird cS in unvergeßlicher Erinnerung bleiben!
8.

kompagnien in gleichem Verhältniß überzählig, fo könnten

wir unS zur Vermehrung unferer Nationalwaffe nur
Glück wünfchen; allein es ist dieses nicht der Fall, und
wenn in dieser Weise fortgefahren würde, so müßten bei
einem Aufgebot in's Feld viele Jnfanterieabtheilungen
unvollständig ausrücken, und es könnten keinen Urlaubs«
begehren bei diefer Waffe entsprochen werden, während
bei den Schützen selbst jüngere Leute als Ueberzählige zu
Hause zurückgelassen würden. Es ist daher nothwendig,
die Zahl der aufzunehmenden Schützenrekruten wenigstens

so lange ans das eigentliche Bedürfniß zu beschränken,

als dieJnfanterie nicht in gleichem Verhältniß über-

komplet ist. Dagegen muß eine etwas sorgfältigere Auswahl

der Rekruten empfohlen werden, welche bei den

Vielen Kandidaten nicht schwer sein sollte und die allein

geeignet ist, dem schweizerischen Schützenkorps denRuhm
seiner Vorzüglichkeit zu bewahren. Ein schönes Aeuße-

res, verbunden mit Körperkraft und geistiger Tauglichkeit,

genügen nicht; zwei besondere Eigenschaften find

für einen Scharfschützen unentbehrlich, nämlich
Feuerfestigkeit und Gesichtsschärfe. Nicht alle Leute blsitzen

dieselben in genügendem Maße; und wenn auch die

Feuerscheu nach und nach sich theilweise abgewöhnen

läßt, so kehrt sie nach einiger Unterbrechung zurück und

hindert das Abgeben richtiger Schüsse. Mangel an

Gesichtsschärfe aber kann durch nichts ersetzt werden.

Bericht deS eidg. Militärdepartementes über

seine Geschäftsführung im Jahr R8SS.

(Fortsetzung.)

SeKarfschützen.

Wenn wir für die Kavallerie eine allzuschwache

Rekrutirung zu beklagen haben, so sehen wir dagegen einen

allzuftarken Zudrang zu den Scharfschützen. Wirklich

wurden auch im Berichtsjahre statt des zur Vollständighaltung

der Schützenkompagnien (mit 20 Proz.
Ueberzähligen) nöthigen RekrutenzuwachseS Von 65« Mann,
ein solcher von 735 instruirt. Wären die Jnfanterie-

Rekrutenschulen.

Jn fünf Rekrutenschulen, auf den JnstruktionSplätzen

Thun, Colombier, Winterthur, Chur und Luzern, und

in eiuer, fich an die Rekrutenschule von Thun unmittelbar

anschließenden Aspirantenschule, erhielten 31 Offt-
ziersaspiranten erster und 18 zweiter Klasse, nebft 735

Rekruten (die Trompeter nicht mitgezahlt) ihren

reglementarischen Unterricht. An Kadermannschaft nahmen

außerdem noch 19 Offiziere, 89 Unterofsiziere. 6

Büchsenschmiede «nd 6 Frater, so wie im Fernern 51 Trompeter

und Trompeterrekruten an diesen Schulen Theil.

Die Auswahl der Rekruten erzeigte sich im Allgemeinen,

besonders im Hinblick auf die körperlichen und

geistigen Eigenschaften, nicht übel; doch waren mehrere

darunter, denen größere Ruhe nnd Festigkeit im Feuer

und ein besseres Auge zu wünschen wäre, und die mehr

Mühe haben werden, sich als Scharfschützen zu bewähren

denn als Standschützen.

Jn der Bewaffnung der Scharfschützen zeigten sich

merkbare Verbesserungen. Auch der Kanton Schwyz

hatte seine Rekruten mit ordonnanzmäßigen Stutzern

ausgerüstet, deren Ausarbeitung indessen noch hie und

da zu wünschen übrig läßt. Sehr genau und sauber

ausgerüstete Stutzer aus der Waffensabrik Oberndorf

brachten die Rekruten von Luzern und Graubünden. Noch

nicht mit ordonnanzmäßigen Stutzern Versehen waren

einzig die Leute von Uri und Obwalden. Mehr Abwei.

chung herrschte bei den Weidmessern. Solche nach alter

Ordonnanz kamen aus den Kantonen Bern, Uri, Obwalden,

Glarus, Appenzell, Graubünden und ein Drittel

von St. Gallen.

Die Weidtaschen waren reglementarisch, mit Ausnahme

derjenigen auS Uri, Schwyz. Obwalden und Graubün«

den. Freiburg hatte seine ältern nach neuer Ordonnanz

umarbeiten lassen.



Mit reglementarifdjen Sorniftern erfdjienen bie Refru*

ten Pon 3ürtd), Bern, greiburg, Bafet*Sanbfd)aft, ©t.

©aKen, ©raubünben, Aargau, Shurgau unb SafliS;

geringe Abweidjungen jeigten bie Somifter auS Saabt

nnb Reuenburg; ganj abtreidjenb maren bie vonObmal«

ben- Tit flcine AuSrüftttng fonnte burcbfdjnittltd) gut

unb Pollftänbig genannt merben.

Aud) in ber Äleibung finb Berbefferungen eingetreten,

unb mir bürften VieTteicpt, mit Ausnahme ber Aermel*

meftc, redjt balb ben 3eitpttnft einer gleidjförmigen'unb

ben Mann gehörig fdjü&enben Befleibung erreicht

haben. Mit hefonberS gutem Beifpiel geht barin ber Statt*

ton 3ürid) Voran, am meiften ftebt@cbwpj, unb bejug*

lid) ber Äapute aud) Rettenburg jurücf. TaS ©djuhmerf

ift meiftenS gut unb in Orbnung; fepmieriger ift bie

£anbbabung ber Orbnung um ben £al8, mo ber £emb*

fragen nidjt feiten bemtnenb in ben Seg tritt.
SMe Bor6ereitung, mit meldjer bie Refruten in bie

©cpulen eintreten, mar fepr ungenügenb. 3üridj, ©ratt*

bünben, Sbnrgau unb Sefftu leiftcten barin nod) baS

Meifte; aber ber Borunterridjt wirb immer ein mangelhafter

bleiben, fo lange er niept in einheitlicher Seife

unb burd) 3nftruftorcn ber Saffe ertbcilt wirb. Sir
fönnen hier nur baS früber ©efagte nneberbolen, baß eS

wünfcfjbar wäre, ber Bunb übernähme biefen Unterridjt,
inbem jeber weniger für bie Saffe geeignete Mann bann

aud) um fo fidjerer Von berfelben ferne gehalten mürbe,

maS nur in ihrem Sntereffe läge.

Tit gortfepritte ber Refruten in ben ©djulen maren

anerfennenSmerth unb e3 mürbe unter ber tüdjtigcn Sei*

lung beS neuen OberinftrttftprS ber ©djarffdjüßen ©uteS

geleiftet. 3>ie ©olbaten* unb BelotonSfdjule, ber Jäger»

unb ber innere Sienft, fo wie ber gelb* unbSadjtbienft,
würben grünblid) gelernt, fo weit nöthig aud) bie Ba»

taillonSfdjule. befonberer gleiß rrurbe ber ©epießfertig*

feit anb ber Saffenfunbe gemibmet. Audj bie Srompeter

maren tbätig unb Voll guten SillenS. SaS Betragen

ber Mannfcpaft mar ftetS lobenSmertp ; mefentlicpe SMS*

jiplinfebler famen feine Vor. Sie OfftjierSafpiranteu
fudjten ftd) ju brauchbaren Offtjieren b'ranjubifben,
unb merberf gute Ttenfit leiften.: •

SieberholungSfttrfe.
3n 18 befonbern Äurfen unb ber ßentralfcbule, ju*

fammen auf 13 Verfdjiebenen, Pen Seilten fo nahe unb

bequem als möglid) gelegenen Blähen, beftanben bie 23

©djarffebüßenauSjügerfompaguien mit ungerabcnRum«

mem, fo mie bie ©djarffdjübenfompagnte Rr. 38, ihren

SieberpoIungSunterridjt; bie Umgenannte Äompagnie
palte benfelben Pom 3«br 1854 per nacpjuljolen. Sie
3abf ber Sbeilnepmenben mar 93 Offtjiere, 531 Äaber*

mannfdjaft unb 1780 ©chü^en, jufammen 2404Mann.
Bon ben ReferVefompagnien mit ungeraben Rummem
erhielten 12 auf 11 Saffenpläfcett ihren Vorgeschriebenen

Unterridjt. $>ie Äompagnien Ro. 53 Pon greiburg unb
63 VonSalliS fonnten, als nod) niept organifirt, nicht
einberufen werben. An Mannfchaft erfdjienen babei Pon
ber ReferPe 45 Offtjiere, 265 Äaber unb 780 ©cpü^en,
jufammen 1090 Mann.

(SS ergibt fta) auS biefer Utberftcpt, baß bie Äompagnien

alle im ©urebfehnitt Polljäblig Waren; mirflidj
Itigten fid) nur wenige unter bem rtglrnuntatifcben Be»
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ftanb. Sie meiften rüdten jiemltd) überjäblig ein, unb

würben bann auf bie gefepjicbe 3«bl rebujtrt.
Offtjiere unb Äabermannfdjaft bewiefen 3ntelligenj

unb Sienftfenntniß ber Saffe; weniger wußten bie er*

ftem Von ihrer ©t'rciffompetenj ©ebraudj ju maepen.

«Bei bem burdjweg guten Betragen ber Mannfdjaft
famen übrigens fepr wenige unb un6ebeutettbe SMSjiplin*

fehler Vor.

Mit geringen Ausnahmen von Sierratben unb Bhan*

taftefäbeln, war bte Bewaffnung unb AuSrüftttng Per

Offtjtere reglementarifd); bod) fehlte Vielen bie gelb-

tafdje. Ttx £ang nach unjuläßigen 3ierrathcn machte

fiep hi" «"b mieber auch beim UnterofftjierSforpS bemerf-

6ar. ©tatt ftdj foldjen AuSfdjmftcfungen binjugeben,

wäre cS jweefmäßiger, bafür ju forgen, baß bie Abjei-

epen ber ©rabe aud) auf Pen Aermelmeften unb Äaput«

röcfett angebracht würben, wo fte häufig fehlen.' 35ie

Heine AuSrüftung im Somifter war am (Snbe jebeS ÄurfeS

jtemlid) VoHftanbtg; bie Äantone follten aber etmaS

ftrenger barattf palten, baß bie Mannfdjaft fdjon Poe

bem Eintritt in ben ÄurS baS ihr Mangelnbe anfebaffe.

Sie bte Bewaffnung ber Refruten, fo Verbefferte fid)

aud) biejenige ber Äompagnien; nur bei ber ReferPe

beftebt in einigen Äantonen nodj eine gro&e Mannigfaltigfeit,

bie ba unb bort fogar ju unVerjeUjlicben Rad)*

läßigfeiten führt, wie j.B. bieReferVefempagnieRr.51

niept etroa nur nod) eine große 3«hf ©teinfdjloßftußer

brachte, fonbern fogar Saufe mit ben tiefften Roftgtu»
ben, bie 3üge Voll ©cbmub, ©djlöffer mit jerbroebenen

Sheilen, 15©tufcer obneSabftöcfe ttnbohneÄugelmobel,

Seibmeffer, benen bie Borridjtuug jum Aufpftanjen
fehlte n. bgl. mepr. ©ut, baß foldje (Srfcbeinungen ju
beu Ausnahmen gehören unb hoffentlich in furjer 3»t
ganj Verfcbwinben merben. Rocp eine jiemlicpe Anjabl
©tußer nadj amerifanifdjem ©pftem ftnbet man in ber

mefUicben ©cbweij. 35ie AttSjügerfompagnien Von

Sujern, wie biejenige Von Sefftn, maren noeb Pollftänbig
mit ©tupem älterer Orbonnanj, aber für ©pifcfugelge*
fdjoffe auSgerüftet. ©anj nadj neuer Orbonnanj maren

bewaffnet jwei Äompagnicn Von ©laruS, jwei Von greiburg

unb eine VonSalliS; bei ben übrlgenÄompagnien
beS AuSjugeS fanben fidj ©ru^er nad) neuer unb alter

Orbonnanj gemifebt, erftere jebod) in weitaus übermte-

genber 3abl; hei ben Äompagnien auS 3ürid) erfebienen

aud) ©tuper nad) neuer Orbonnanj, aber mit adjt*
eefigem Sauf.

(gortfeßung folgt.)

Feuilleton.
Auö bem Sagebud) eineö in Rußlanb gefangen ge«

roefenen franjöftfdjen Offtjierö.

TOitgttyttft

von %. v. 9&i&tta.

(gortfebung.)
©ie ©onne bat fdjon bie Mittagöböbc nberfa)rit-

ten, alö roir mit ber Raajriebt geroedt rourben, la^
enblicb rin rnfftfdjer $el|*rjt mit jroei ©cbüffen
angefommen fei, um unfcrx Sünben ju pcr&inben.
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Mit reglementarifchen Tornistern erschienen die Rekruten

Von Zürich, Bern, Freiburg, Basel-Landschaft, St.

Gallen, Graubünden, Aargau, Thurgau und Wallis;

geringe Abweichungen zeigten die Tornister aus Waadt

und Neuenburg; ganz abweichend waren die vonObwal«

den. Die kleine Ausrüstung konnte durchschnittlich gut

und Vollständig genannt werden.

Auch in der Kleidung sind Verbesserungen eingetreten,

und wir dürften vielleicht, mit Ausnahme der Aermelweste,

recht bald den Zeitpunkt einer gleichförmigen'und

den Mann gehörig schützenden Bekleidung erreicht

haben. Mit besonders gutem Beispiel gebt darin der Kan«

ton Zürich Voran, am meisten steht Schwyz, und bezüglich

der Kapute auch Neuenburg zurück. Das Schuhwerk

ist meistens gur und in Ordnung; schwieriger ift die

Handhabung der Ordnnng um deu Hals, wv der Hemdkragen

nicht selten hemmend in den Weg tritt.
Die Vorbereitung, mit welcher die Rekruten in die

Schulen eintreten, war sehr ungenügend. Zürich.
Graubünden, Thurgau und Tesstu leisteten darin noch daS

Meiste; aber der Vvrunterricht wird immer ein mangelhafter

bleiben, so lange er nicht in einheitlicher Weise

und durch Jnstruktorcn der Waffe ertheilt wird. Wir
können hier nur das früher Gesagte wiederholen, daß es

wünschbar wäre, derBund übernähme diesen Unterricht,

indem jeder weniger für die Waffe geeignete Mann dann

auch um so sicherer von derselben ferne gehalten würde,

was nur in ihrem Interesse läge.

Die Fortschritte der Rekruten in den Schulen waren

anerkennenswerth und es wurde unter der tüchtigen

Leitung des neuen OberinstruktorS der Scharfschützen Gutes

geleistet. Die Soldaten-und Pelotonsschule, derJäger-

und der innere Dienst, so wie der Feld- und Wachtdicnst,

wurden gründlich gelernt, so weit nöthig auch die Ba-
taillonsschule. Besonderer Fleiß wurde der Schießfertig-
keit and der Waffenkunde gewidmet Auch die Trompeter

waren thätig und Voll guten Willens. Das Betragen

der Mannschaft war stets lobenswerth z wesentliche Dis-
ziplinschler kamen keine vor. Die Ofsiziersaspiranten
suchten sich zu brauchbaren Ofsizieren heranzubilden,

und werden gute DjenIe leisten.! l

Wiederhol« ngskurse.

Jn 18 besondern Kursen und der Centralschule,
zufammen auf 13 verschiedenen, den Leuten fo nahe und

bequem als möglich gelegenen Plätzen, bestanden die 23

Scharfschützenauszügerkompagnien mit ungeradcn Nummern,

so wie die Scharfschützeukompagnie Nr. 38. ihren
Wiederholungöunterricht; die letztgenannte Kompagnie
hatte denselben vom Jahr l854 her nachzuholen. Die
Zahl der Theilnehmenden war 93 Ofsiziere. 53l Kader-
mannfchaft uyd 1780 Schützen, zusammen 2404 Mann.
Von den Reservekompagnien mit ungeraden Nummern
erhielten 12 auf 11 Waffenplätze,, ihren vorgeschriebenen

Unterricht. Die Kompagnien No. 53 von Freiburg und
L3 von Wallis konnten, als noch nicht organisirt, nicht
einberufen werden. An Mannschaft erschienen dabei von
der Reserve 45 Ofsiziere, 265 Kader und 78« Schützen,
zusammen 109« Mann.

(8s ergibt fich auS dieser Uebersicht, daß die Kompagnien

alle im Durchschnitt vollzählig waren; wirklich
zeigten stch nur wenige unter dem reglementarischen Be-

stand. Die meisten rückten ziemlich überzählig ein, und

wurden dann auf die gesetzliche Zahl reduzirt.

Offiziere und Kadermannschaft bewiesen Intelligenz
und Dienstkenntniß der Waffe; weniger wußten die

erstern von ihrer Strafkompetenz Gcbrauch zu machen.

Bei dem durchweg guten Betragen der Mannschaft

kamen übrigens sehr wenige unv unbedeutende Disziplin-
fehler vor.

Mit geringen Ausnahmen von Zierrathen uttd Phan«

taflesäbcln, war die Bewaffnung und Ausrüstung der

Offiziere reglementarisch; doch fehlte vielen die Feld-,

tasche. Der Hang nach unzuläßigen Zierrathen machte

sich hin und wieder auch bcim Unterofsizierskorps bemerk,

bar. Statt flch solchen Ausschmückungen hinzugeben,

wäre es zweckmäßiger, dafür zn sorgen, daß die Abzeichen

der Grade auch auf den Aermelwesten und Kaput»

röcken angebracht wurden, wo ste häufig fehlen. Die

kleine Ausrüstung im Tornister war am Ende jedes Kurses

ziemlich vollständig; die Kantone sollten aber etwaS

strenger darauf halten, daß die Mannfchaft schon vor
dem Eintritt in den Kurs daS ihr Mangelnde anschaffe.

Wie die Bewaffnung der Rekruten, so Verbesserte fich

anch dikjenige der Kompagnien; nur bei der Reserve

besteht in einigen Kantonen noch eine große Mannigfaltigkeit,

die da und dort sogar zn unverzeihlichen Nach-

läßigkciten führt, wie z.B. dieReserVekompagnieNr.51

nicht etwa nur noch eine große Zahl Stcinschloßstutzer

brachte, sondern sogar Läufe mit den tiefsten Rostgruben,

die Züge voll Schmutz, Schlösser mit zerbrochenen

Theilen, 15Stutzer ohneLadstöcke und ohneKugelmodel,

Weidmesser, denen die Vorrichtung zum Aufpflanzen
fehlte n. dgl. mehr. Gut, daß solche Erscheinungen zu

den Attsnahmen gehören nnd hoffentlich in kurzer Zeit

ganz Verschwinden werden. Noch eine ziemliche Anzahl

Stutzer nach amerikanischem System findet man in der

westlichen Schweiz. Die Anszügerkompagnien von

Luzern, wie diejenige von Tessin, waren noch vollständig
mit Stutzern älterer Ordonnanz, aber für Spitzkugelgr-
schosse ausgerüstet. Ganz nach neuer Ordonnanz waren

bewaffnet zwei Kompagnicn von GlaruS, zwei von Freiburg

und eine von Wallis; bci den übrigenKompagnien
des Auszuges fanden fich Stutzer nach neuer und alter

Ordonnanz gemischt, erstere jcdoch in weitaus überwiegender

Zahl; bei den Kompagnien ans Zürich erschienen

auch Stutzer nach neuer Ordonnanz, aber mit
achteckigem Lanf.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Aus dcm Tagebuch eines in Rußland gefangen ge»

wesenen französischen Offiziers.

Mitgetheilt

von v. W^Ä«d«.

(Fortsetzung.)

Die Sonne hat schon die Mittagshöhe überschritten,

als wir mit der Nachricht geweckt wurden, daß

endlich ein russischer ZeMrzt mit zwei Gehülfen
angekommen ßei, um unftre Wunde» zu verbinden.
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